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zentriert darftellen mußten . — Im Korridor der Flora findet a
fich audi eine jener feltenen Statuen aus dem trojanifchen Sagen-
kreife (koloflal , vielleicht fdion in antiker Zeit reftauriert und mit
einem Bildniskopfe verfehen ) : der faft nackte Krieger trägt einen
toten Knaben , den er an dem einen Fuße hält und über die
Schultern hängen läßt , eilig , wie es fdieint , aus dem Kampf-
gewühle; es ift vielleidit Hektor , der dem Achill die Leiche des
Troilos entriffen . Hier ift die Bildung allerdings keine athletifcfae
mehr , fondern eine im höheren Sinne heroifche, foweit die antike
BefchafFenheit es erkennen läßt ; die Bewegung und das Motiv der
beiden Körper verraten ein vortreffliches Urbild . — Noch viel
berühmter aber muß eine oft wiederholte Gruppe : Aias (n . a . Mene¬
laos) mit dem Leichname des Patroklos gewefen fein , welche bei
Anlaß der Gruppen zu befprechen fein wird.

Vielleicht war mit einer tüchtigen Heroenftatue der Villa b
Älbani (Vorhalle des Kaffeehaufes ) Achill gemeint . Der Kopf
ift nicht zugehörig ; das übrige eine treffliche Replik des polykle-
tifdien Doryphoros mit Hinzufügung des Schwertgurtes (vgl. S . 90m) .
— Einen wunderfcfaönen Kopf des Achill, von griechifcher Arbeit ,
findet man im Campo Santo zu Pifa (Nr. 78) . c

Von Odyffeus haben wir nichts Sicheres , als die kleine Statue
des Mufeo Chiaramonti (Vatikan ) , welche ihn darftellt , wie d
er dem Kyklopen die Schale reicht . Eine ftramme , kräftige
Figur ; in den Zügen mehr der Energifche, Vielduldende , als der
Schlaue . Ein lebensgroßer , bärtiger Kopf mit Lederkappe , im
Hofe des Mufeo delle Terme , in dem ruhigen , ftrengen Stile e
des 5 . Jahrh . , wird neuerdings auf Odyffeus gedeutet . Eine Sta¬
tuette im Mufeo Archeologico des Dogenpalaftes zu Venedig , £
Nr. 112.

Auf die Krieger folgen die Jäger und zwar zunächft ihr mythi -
fches Urbild , Meleager . Die berühmte vatikanifche Statue g
(Belvedere), die Kopie eines griechifdien Originals wahrfcheinlich
von Skopas , gibt uns diefen Typus , wenn auch nicht in allen
Teilen gleichmäßig belebt , in feiner vollkommenen Ausbildung , fehr
dem Hermes genähert , felbft in Geftalt und Zügen des jugend¬
lichen Kopfes (von dem eine weit belfere Replik in Villa Medici ) , h
und doch wieder wefentlich von ihm verfchieden . Die Jagd ver¬
langt und bildet einen Körper anders und einfeitiger als die
Athletik ; ihr genügt das Schlanke und Rafdie ; eine für jede Probe
durchgearbeitete Muskulatur wäre überflüffig. So fcfaön und leicht
nun diefe Geftalt dafteht , fo unbeholfen und zweideutig ift die
Stütjung unter dem linken Arme (Eberkopf und Tronco ) . Gewiß
hatte der Künftler ein ehernes Urbild vor lieh und mußte fich in
Marmor helfen , wie er konnte . Eine kleine Wiederholung von



94 Antike Skulptur.

oRoffo ontico im Mufeum von Neapel . Eine ftark ergänzte
b lebensgroße Statue im Hauptfaale der Villa Borghefe .

Weit von diefer Auffaffung entfernt und durch den Kontraft
c belehrend : die Statue eines Jägers im großen Saale des Mufeo

Capitolino . Hier handelt es fleh nicht um einen mythifchen
Heros , fondern nur um einen befonders gefchidtten und begünftigten
römifchen Jäger , der denn auch, wie er war , von der Hand eines
guten Künftlers (wohl der antoninifdien Zeit) vor uns fleht . Für
das Motiv fcheint feltfamerweife die Harmodiosfigur der Tyrannen¬
mördergruppe benutzt. Ob „Polytimus der Freigelaflene “

, wie an
der Bafis zu lefen ift, auf den Jäger , Bildhauer oder Eigentümer
geht , wollen wir nicht entfeheiden.

d Im Mufeum zu Parma der gute Torfo eines Jägers oder
Kriegers .

Wenn fidi in jeder Gottheit irgend eine Seite des griechifchen
Wefens ideal ausdrücki , fo ift Pallas Athene eine der höchften
Verfinnlidiungen diefer Art . Aus der Lichtjungfrau , welche die
dämonifchen Mächte bekämpft und das Haupt der befiegten Gorgo
an der Bruft trägt , war fchon bei Homer und Hefiod eine Schülerin
jeder verftändigen und kräftigen Tätigkeit , die Begleiterin , der
Genius des „Griechen als folchen “ geworden , wie wir den viel
duldenden Odyffeus wohl nennen dürfen ; fie ift der Verftand des
Zeus und aus feinem Haupte geboren . Weder der Peloponnes
noch Ionien hätten fie herrlich genug gebildet ; als Schutsherrin
von Athen erhielt fie ihren Typus durch die größten Künftler
diefer Stadt , vorzüglich durch 'Pßidias ; aus ihrer Geftalt fcheint
Athen felber vernehmlich zu uns zu fprechen.

Die ältere Kunft hob an ihr wefentlich das Kriegerifche her¬
vor ; erregt , felbft ftürmifch fchreitet die bewaffnete , ftrenge Jung¬
frau mit ihren faft männlichen Formen und Gebärden einher . So

e die fchon erwähnte altertümliche Statue in der Villa Albani
f (Reliefzimmer ) und die der anftürmenden Athene im Mufeum

von Neapel (Corridojo dei Tirannicidi ) . — Von 'Pßidias ’ Stand¬
bild der Athene Promachos ift bisher keine Nachbildung nach-
gewiefen worden ; dagegen ift feine berühmte Goldelfenbeinftatue
der Parthenos in Italien durch die mit dem Künftlernamen Tlntiocßos

g von Athen bezeichnete Statue des Mufeo delle Terme (früher in
h VillaLudovifi ), fowie durch Torfen im Kapitolinifdien Mufeum ,
i im Konfervatorenpalafte , in der Villa Borghefe (Vorhalle
k des Cafino Nr . 13) und in der Villa Wolkonski auf uns ge¬

kommen . (Brudiftücke von Nachbildungen ihres Schildes im Ka -
1 pitolinifefaen Mufeum , fowie im Mufeo Chiaramonti ) . Auf
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